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Die traditionelle Mauerwerkskonstruktionen haben sich Jahrhunderte lang 
aIs sehr dauerhaft und zuverlassig erwiesen und die Kwalitaten sind sehr 
geschatzt. 
Nebst konstruktiever Einfalt,ein angenehmes Ansehen und bauphysikalischer 
Vorteilensind'für den Bewohner die lange Lebensdauer und geringe Unter­
haltungskosten sehr wichtig. 
Diese Vorteile zahlen besonders in Holland, wo Ziegel grosstenteils aIs 
Sichtmauerwerk verarbeitet werden. 

Wollte Ziegelsichtmauerwerk diese lange, geschatzte Geschichte verfolgen, 
so muss schon etwas passieren. 
Von uns wurde namentlicht eine Reihe schadlicher Faktoren festgestellt, 
die zusammen mit dem Aufschwung alternatiever Baustoffe die Zukunft des 
Ziegels beeintrachtigen konnte. 

In den fünfziger Jahren war eine grosse Bauproduktion notwendig. Davon ge­
fordert stieg die. Zusatzmittelverwendung stark an, nicht gehindert von 
Kenntnis dieser Materie. 
In der Praxis wurde eine sehr geringe Haftfestigkeit gekennzeichnet und 
spater auch in Laborproben nachgewiesen. In diesem Zusammenhang sind auch 
zu erwahnen: Durchfeuchtung, Faulnis, Fleckbildung und Verwitterung der 
Fuge. 
Rei der Inventur der Symptome und Untersuchungen wurde schon bald kIar, 
dass alIe Symptome eng verbunden sind,aber dass die Untersuchungen kaum 
Zusa~nenhang aufzeigen. 

Samtliche Einflussfaktoren der Fassaden­
kwalitat sind schwer zu schematisieren, 
deswegen einige Beispiele. 
Dabei ist jede Faktor wieder abgebaut aus 
mehrere Variabelen. 
Zum Beispiel das Klima: darin spielen eine 
Rolle die Regenmenge, der Wind, die Orien­
tierung des Gebaudes, die Temperatur so­
wohl \<lahrend der Ausführung aIs auch wah­
rend der Lebensdauer des Gebaudes. 
Zur Erlauterung~~iner der Variabelen 
und zwar: "kaItes Wetter wahrend der 
Ausführung" mit ein igen Folgen. 
Ohne ins Detail zu gehen über die Zu­
sammenhange mochte ich hinweisen auf 
die von uns vermutete grosse Einfluss 
der Kondensation auf eine Fassade nach eina kalte Nacht. Die Austrocknung 
des gesammten frischen Hauer",'erks' wird dadurch verzogert. 
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Das KIima is schon schwieriger schematisch_zu anaIysieren aIs beispieI­
weise die Folgen der EntwurfsfehIer. AIIgemein wird angenommen, dass rd 
50% der Bauschaden aus EntwurfsmangeI vorgehen! Zu denken ist an Einwas­
serung bei Wandoffnungen und Rollschichten, RissbiIdung durch faIsch aus­
geIegte Dehnungsfugen, faIsche Ausschreibungstexte bez. Mortel usw. 

Morteleinflüsse sind schon direct verbunden mi t dem Mauerwerk. Einer der Fak­
toren darin ist das Sand und dabei istdie Sandkornung sehr wichtig . 
Fa lls zu wenig Feinstkornung vorhanden. :Lst sind im Schema einigen Folgen 
dargestellt. 
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Die Verwendung von Zementmortel mit zu grob kornigem Sand ist nur moglich 
mit HiIfe von Verflüssiger . Das Porenvolumen ist dann manchmal weit über 
25% • 

. Aus REM-Aufnahmen der HaftfIache wurde kIar, dass in die Kontaktflache 
Mortel/Ziegel kaum kontakt ist und demzufolge kaum Haftung. 

Auch wenn aIs Ausgangpunkt den Ziegel gewahIt wird für eine Kette von 
Folgen bestirnrnter.· MateriaIwahIe, Massnahmen und Umstande, so entstehen 
interessante Zusammenhange (sehe AbbiIdung:Brick/Ziegel) 
Das Wassersaugvermogen wahrend der Verarbeitung ist Startpunt. Es ist ein 
wichtiger Faktor, weil der bei saugfahigen ZiegeIn stark schwanken kann. 
Die mittIere SpaIte gibt die Methode und MateriaIwahl die zu gutem Mauer­
werk führt. Die rechte Seite zeigt die Zustand "zu nass" ,die weniger haufig 
auftritt. Die Iinke Seite zeigt, was passieren kann wenn zu stark saugenden 
Ziegel verarbeitet werden oder der Mortel schwer zu verarbeiten isto Der 
Maurer wird dann dazu gebracht mehr Verflüssiger bei zu mischen . Diese Zu­
gabe veranIasst nebst Verringering der Haftfestigkeit auch eine Absenkung der 
Oberflachenspannung, sodass das Wassertransport in Mortel und Ziegel - auch 
spater in der fertige Wand - gefordert wird. 
Das hiesige hohe SauregehaIt des Regenwassers wird sehr zur Verwitterung der 
Mortel beitragen. 
Uberdosierung des VerfIüssigers ergibt auch eine Beiwirkung aIs Verzogerer, 
sodass die offene Zeit der Mortel verIangert wird und dadurch ein erhoter 
Anlass für .FIeckbiIdung gegeben isto In dieser Zeit konnen bei trockenem 
Wetter Mortel und Ziegel schon so getrocknet sein, dass kein Wasser mehr vor­
handen ist aIs der Zement zum binden anfangt.StarkeverIust und viel losliche 
SaIze sind den Erfolg. . 

Weil ausgebIühtes und verschmutztes Sichtmauerwerknicht akzeptiert werden, 
muss gereinigt werden. 
Dass wird manchmal mit SaIzsaure gemacht.Wir steIIten fest, dass dieses 
Saure dieLoslichkeit von sonst unlosliche Salze stark fordert mit neue 
Ausblühungen aIs Folge. ZusatzIich veranlassen die gebildete NaCl und CaCl 
einem Angriff der StahIteile wie Anker. Dazu wird der Wand hygroskopisch,so­
dass Feuchteflecken entstehen und moglich sogar Verringerung der Darnrnwerte . 

Diese BeispieIe, aber besonders das letzte verdeutIichen, dass alIe Faktoren 
einen grossen Zusammenhang haben und nicht vereinzeIt betrachtet werden konnen. 
Bei den Versuchen dieses Komplex zu analysieren tauchte immer wieder aIs 
vorherrschendere EinfIuss das Feuchtetransport in Mortel, Ziegel und spater 
in der Wand auf. Auch die Haftfestigkeit des Mortels wird davon bestimmt. 

Das Feuchtebenehmen wird besonders stark geandert durch Zusatzmittel, die i n 
grosser MaanigfaItigkeit kaufig sind. 
Am haufigsten werden VerfIüsser verwendet. Dabei wurde eine grosse Unterschied 
festgestelIt zwischen anionogene und nonionogene Mittel. 
Die anionogene sind meistens Luftsporenbildner. 
Ein hohes Luftgehalt führt zu geringer Haftfestigkeit. 
Unter Umstanden kann der Zement dermassen gegen Wasser abgeschirmt werden , 
dass die Erhartung stark verzogert wird. Bei Versuche wurde iifters eine fas t 
auf Null reduzierte Haftung festg~steIlt . 
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Bei zu trockener Ziegel muss Mortel sehr schlaff 
Wenn Kalkanteil zu gering ist, ist Verflüssiger 
Uberdosierung bis 10-fach ist ziemlich normal. 

sein . 
unentbehrlich. 

Vor Anfang der Zementbindung ist der Wand schon ausgetrocknet . 
Lange "offene" Zeit, also grosse Chance auf Ausspühlung. 
Wand wird besser zuganglich für saueres Regenwasser. 
Ein Wasserschicht bildet sich unter dem frischverlegten 
Ziegel und bildet autnnachher ein Kapillar . 
CO 2-Zutritt behindert. 
Me~stens mit HCl, andere Saure sind 
Durch Chloriden werden andere· Salze 

weniger schadlich. 
besser loslich . 
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lz:!k:4 1: !:4 1:!:4 neuer 

.Morteleigenschaften ohne mit Ver überdos. Mauer 
Zusatz flüssig. Verflüss. binder 

Mortelnr. ~ 1 2 3 4 

é ikhrumpf (0/00) 0,93 1,08 1,18 0,89 

~iege-zug 
nach 5 Wochen (N/mm2 ) 3,67 3,84 3,68 1,14 

. 

" " " 14,8 12,8 13,9 4,2 
G'Druck 

E-mod. " " " 12260 18390 17130 6220 

" " " 3,79 3,78 3,76 1,42 
Giíege-zug . 14 

" " " 17,3 12,5 12,1 4,9 
DDruck 

E-mod. " ' " '. 17870 13900 12730 6918 

,gelochte 
Vor I'\1Qúe ~ZLe.9e1 

Die nonionogene Verflüssiger, besonders die mit ein kleines Molekular­
gewicht, ergeben mehr Sicherheit. 

VieleZusatzmittel veranlassen eine Absenkung der Oberflachenspannung.Da­
durch wird das Wasser besser im Mortel verteilt und festgehalten. Diese 
Eigenschaft bleibt auch im Mauerwerk nach Erharten des Mortels. Die fer t ige 
Wand bleibt dadurch , besser Zuganglich für Wasser. Bei Mauerwerksreinigung 
mit Salzsaure dringt das Saure auch tiefer in der Wand. 
Verwitterung der Fuge durch saures Regenwasser (PH-wert ca 4,5!) wird eben­
falls gefordert. 

Ein ungeklartes aber unangenehmes Phanomen ist die Hydrofobierung der Lager ­
flache des Ziegels im Kontakt mit Mortel. Wagerechtes Wassertransport über 
die Flache ergibt Durchfeuchtung. 



Es i s t deutlich geworden, dass besonders die Wasserhauhalt bestimmend 
is t f ür die Endkwalitãt des Mauerwerks. Die Zugabe von Zusatmittel veran­
liisst grundsatzliche Anderungen in diese Wasserhaushalt. 

Ke l l enfertige Mortel werden immer haufiger verwendet und die bedürfen nebst 
Ver f l üssiger auch Verzogerer und Wasserrückhaltemittel. 

Grundlegende Kenntnisse sind deswegen erforderlich bezüglich Starke­
ent wi cklung, Endstarte, Ausblühungen, Trocknungsverhalten, Frostsicherheit, 
Ver schmutzung U.S.w. 

Wei l die notwendigen Untersuchungen Geld- und Zeitaufwendig sind hatten 
wir gerne Kontakt mit diejenigen die sich mit verwandte Untersuchungen 
beschaftigen oder beschaftigt haben. 
Umgekehrt stellen wir gerne unsere Erfahrungen zur Verfügung. 
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